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Orglnnfierier Mb
Seitdem die Franzosen eingesehen haben , daß für sie im

Saargebiet keine politischen Lorbeeren zn ernten sind, haben
fie sich auf ein anderes System verlegt , das Saargebiet zu
schädigen . Schon fett geraumer Zeit war bekannt geworden,
daß lothringische Kohlengruben im sogenannten Warndt
ihre Stollen in die an dieser Stelle noch kaum erschlossenen
Kohlenflöze des Saargebietes Hineintreiben . Leider haben
di« amtlichen Stellen im Reich diesem unterirdischen Dieb¬
stahl Frankreichs nicht die nötge Beachtung geschenkt, auch
wurde beim Völkerbund keine Aktion unternommen , die
den Franzosen etwa das üble Handwerk legte. Kein Wun¬
der, wenn man in Paris glaubte , die Dinge immer weiter
treiben zu können. Zn diesen Tagen ist nun durch Ver¬
deutlichungen Saarbrücker Blätter das Ausmaß des fran¬
zösischen Kohlenraubs der Oeffentlichkeit zur Kenntnis ge¬
geben worden. Man wird gut tun , die französische Praxis
näher zu untersuchen, um auf Grund des Ergebnisses dieser
Untersuchungen die nötigen Schritte bei der Reichsregi-e-
rwng und beim Völkerbund einleiten zu können.

Es ist geradezu unerhört , daß Frankreich , dessen lothrin¬
gisches Kohlenrevier außerordentlich ergiebige Kohlengebiete
besitzt , noch auf Diebstahl im Saargebiet ausgeht , obwohl
die ehedem fiskalischen Gruben im Saargebiet durch den
Versailler Vertrag für die Zeit der Abtrennung dem ftan-
zösischen Staate zur Ausbeutung überlassen worden sind.
Das Verhalten der Franzosen ist umso unerhörter , als di«
französische Grubenverwaltung im Saargebiet selbst ohne
Rücksicht auf die Bevgarbeiterschaft einen skandallösen Raub¬
bau betreibt und die Kohlen z« einem Selbstkostenpreis er¬
hält , der denkbar niedrig ist, wobei insofern ein doppelter
Vorteil für Frankreich verzeichnet werden kann, als die
französische Rergbauverwaltung nicht einmal die regulären
Steuern zahlt . Es ist also übelste Geschäftspraxis, der wir
hier begegnen. An dieser Feststellung ändert auch die Tat¬
sache nichts, daß die lothringische Gesellschaft den Kohlen¬
raub durch Pachtvertrag sanktionieren ließ. Der Abschluß
dieses Vertrages im Jahre 1923 ist nur ein einziger Beweis
dafür , wie skrupellos die beteiligten Stellen , die französische
Regierung, die Direktion der Miues domaniales de la
Sarre , die frankophile Saarregierung und das von den
Franzosen geleitet saarländische Oberbergamt zusammen
gearbeitet haben . Die Ausbeutung der Saarbevölkerung
auf diesem Wege schreit zum Himmel. Mau muß sich einmal
die Zahlen vor Augen halten , um beurteilen zu können,
wie das Saargebiet von den Franzosen auf diese Weise ge¬
schädigt worden ist und noch geschädigt wird . Nach dem
Ausweis der lothringischen Gesellschaften sind durch den
organisierten Diebstahl im Jahre 1926 nicht weniger als
M (M Tonnen Kohle dem Saargebiet gestohlen worden.
Damit aber nicht genug. Frankreich glaubte noch einen
Schritt weitergehen zu können . Schon werden zahlreiche
Gerüchte verzeichnet, daß man auch westlich der Metropole
Saarbrücken von lothringischer Seite her in das saarlän-
dksche Erubenrevier vorstoßen will . Auch hier handelt es
sich um erstklassige Fettkohle . Würden die zweifellos vor¬
handenen Absichten der Firma de Wendel verwirklicht, dann
wäre der Schaden für das Saargebiet überhaupt nicht mehr
abzusehen. Es ist also höchste Zeit , daß die amtlichen deut¬
schen Stellen sich gegen diese dunklen Machenschaften der
französischen Regierung wenden. Denn es ist ganz klar , daß
hinter den lothringischen Privatgesellschaften der französische
Fiskus selbst steht , ohne dessen Unterstützung niemand den
Mut haben würde , zn stehlen und zu rauben . Die Lage er¬
fordert aber auch ein Eingreifen der Regierungskommission
des Saargebietes.

Reues vom Tage
Der Romvesuch Bethlens

Budapest, 5. April. Fast sämtliche Blätter widmen der
Romreise des Ministerpräsidenten Vethlen Leitartikel . „Vn-
dapesti Hirlap " hebt hervor , die Annäherung Ungarns an
Italien sei keineswegs gegen Jugoslawien gerichtet . „Pester
Lloyd"

, „Pesti Hirlap " und „Ujsag" geben ihrer Freude und
Befriedigung darüber Ausdruck , daß es zu einem so guten
Einverständnis zwischen Ungarn und Italien komme»
konnte. Auch „Magyarsag " tritt für eine Annäherung zwi¬
schen Italien und Ungarn ein.

Wie halbamtlich verlautet , hat Italien in Belgrad aus¬
drücklich erklärt , der italienisch-ungarische Guvantiepakt , der
heute unterzeichnet wurde , sei gegen niemand gerichtet,
sondern strikt im Geiste aller Völkerbundspakte gehalten.

Mussolini über die auswärtige Politik Italiens
Rom, 5 . April . Im Ministerrat gab heute Mussolini

einen Ueberblick über die innere Lage Italiens und machte
sodann Ausführungen über die äußere Politik . An Hand
eines umfangreichen Dokumentenmaterials legte der Mini¬
sterpräsident die letzten Ereignisse auf dem Gebiete der in¬
ternationalen Politik , insbesondere über die italienisch¬
jugoslawischen Beziehungen , dar , wie sie sich aus Grund des
Schrittes der italienischen Regierung gestaltet hatten . Mus¬
solini wandte sich dann den italienisch-ungarischen Beziehun¬
gen zu , die , wie er erklärte , heute ihre Besiegelung in einem
Frenndschaftspakt finden , der nicht nur den wirtschaftlichen
Interessen , sondern auch dem Geiste der zwischen den beiden
Ländern bestehenden aufrichtigen Freundschaft entspricht.

Die jugoslawisch -italienische« Verhandlungen
Belgrad , 5 . April . Das Ministerium des Aeußern gibt

bekannt : Italien hat nunmehr offiziell seine Zustimmung zu
direkten Verhandlungen notifiziert . Als Verhandlungs-
grundlage dürfte die Verbindung der Revision des Ver¬
trages von Tirana mit der Ratifikation der Konvention
von Nettuno dienen.

Verlängerung mexikanischer Handelsverträge
Mexiko-Stadt » 5 . April . Das Ministerium des Aeußern

hat heute bekanntgegeben, daß die alten Freundschafts- und
Handelsverträge mit Deutschland, Großbritannien , Velgim,
Holland und Frankreich, die abgelaufen sind , bis 31 . De-
iember des Jahres in Wirkung bleiben werden.

Sitzung des Borbereitungsausschnsfeo für die Abrüstungs¬
konferenz

Genf, 5 . April . Der Vorbereitungsausschuß für die Ab¬
rüstungskonferenz begann mit der Beratung des Kapitels
über die Seerüstungen . Lord Eecil betonte , daß für die
Stärke einer Kriegsflotte nur drei Faktoren maßgebend
seien , nämlich die Zahl der Kriegsschiffe , ihre Größe und
hre Stärke , nicht aber die Zahl der Matrosen an Bord der
Kriegsschiffe . Der amerikanische Delegierte Eibson ver¬
trat die gleiche Auffassung. Desgleichen machte der japa¬
nische Delegierte Sato ernste Bedenken gegen die Begren¬
zung der Marineessektive geltend, da bei der Kriegsflotte
das Schiffsmaterial der ausschlaggebende Rüstungssaktor
sei . Die gegenteilige Auffassung vertrat zunächst der hollän¬
dische Delegierte Rutgers. Als nächster Redner gab Paul
Boncour der Meinung Ausdruck , daß angesichts der Er¬
klärung des englischen Vertreters für den Augenblick jede
weitere Diskussion nutzlos sei. Der italienische Delegierte
de Marinis machte einen Transaktionsvorschlag , ans
Grund dessen die Marineeffektivbestände jedes einzelnen
Staates mit ausgenommen werden sollen . Der schwedische
Delegierte Henning vertrat ebenfalls die Auffassung,
daß nicht nur die Effektive der Landstreitkräfte , sondern auch
der Seestreitkräfte begrenzt werden müssen . Schließlich er¬
griff auch der deutsche Delegierte Graf Bernstorff das
Wort . Auch nach der Auffassung der deutschen Delegation
kann , so führte Gras Bernstorff aus , die Begrenzung der
Zahl der Kriegsschiffe allein nicht genügen, vielmehr ist die
Einbeziehung der Marineeffektive notwendig . Gras Bern¬
storff machte dann einen Vermittlungsvorschlag , in dem
grundsätzlich festgestellt wird, daß jedes einzelne Land von
der Abrüstungskonferenz das Recht erhallen soll, ein über
dieses Verhältnis hinansgehendes Kontingent an Marine¬
formationen zu unterhalten , um damit seine besonderen
Bedürfnisse für Küstenverteidigung , Verwaltungszwecke,
Bedienung von Lenchttürmen usw . sicherzustellen . Nach einer
weiteren Debatte wurde schließlich beschlossen , die Ans¬
sprache über die Marineeffektive auf einige Tage zu ver¬
schieben. Alsdann wurde mit der Diskussion über die Frage
der Begrenzung der Zahl und der Tonnage der Kriegsschiffe
begonnen, wobei sich zunächst Lord Robert Eecil zu Wort
meldete, um den bekannten englischen Standpunkt darzu¬
legen, Latz die Begrenzung der Kriegsschiffe nicht nach der
Eesamttonnage der Kriegsflotte erfolgen soll, sondern daß
für jede einzelne Schiffskategorie eine begrenzend« Höchst¬
zahl vereinbart werden soll.

Der Ausbau des Rheins zwischen Basel und Bodensee
Bern , 5 . April . Der Vundesrat setzte die Instruktionen

an , die schweizerische Delegation der badisch-schweizerischen
Kommissionfür den Ausbau des Rheins zwischen Basel und
dem Vodensee fest. Die nächste Sitzung findet in Zürich
statt . Die schweizerische Delegation wird den Standpunkt
vertreten , daß jede Nutzbarmachung der Kraftgewinnung,
welche die Schönheit des Rheinfalls beeinträchtigen würde,
vermieden werden sollte.

Beschleunigter Bau des Kanals Antwerpen —Lüttich
Paris , 5. April . Wie die Blätter aus Brüssel berichten,

ist im Verlause des gestrigen Ministerrats nach einer Be¬
sprechung über die Folgen der Ablehnung des holländisch¬
belgischen Vertrages beschlossen worden, eiligst den Kanal
Antwerpen —Lüttich zu bauen.

Die Lage in Hankau
London, o . April . Reuter läßt sich aus Schanghai melde« :,

Nach einem drahtlosen Telegramm aus Hankau wurde« beh
dem letzten Zusammenstoß zwischen Chinesen und Japaner»
16 Chinesen und 2 Japaner getötet , mehrere Chinesen und
zwei Japaner verwundet ; 7 Japaner wurden von den Chi¬
nesen als Geiseln zurllckgehalten . Der japanische Club , das.
lapamsche Krankenhaus und zwei japanische Arbeitsplätze
wurden geplündert und in Brand gesteckt.

General Feng marschiert auf Peking
Berlin , ö . April . Wie die „Vossische Zeitung " aus Schan¬

ghai meldet, beginnt die Armee Fengs , die sich bisher ruhig
verhielt , aber mit den Kantontruppen zusammenarbeitet,
sich jetzt nach Osten in Bewegung zu setzen . Dadurch wird
Peking nun auch von Westen her eingeschlossen.

Die Zwischenfälle in Nanking .
London, 8. April . Einer Reuter -Meldung zufolge wer»

den der britische , der amerikanische und der japanische Ge¬
sandte in Peking anläßlich der Ausschreitungen in Nanking
den Kantonbehörden identische Noten überreichen. Der
Wortlaut der amerikanischen Note ist bereits von Washing¬
ton nach Peking telegraphiert worden . Wie verkantet,
stimmt sie in allen wesentlichen Punkten mit der britischen
und japanischen Note überein . Zwischen den Regierungen
sind Beratungen im Gange , welche Schritte für den Fall
ergriffen werden sollen, daß die Kantonbehörden die For¬
derungen der Mächte ablehnen.

Deutscher Reichstag
Berlin , 5 . Avril.

Vizepräsident Esser eröffnet die Sitzung um 10 Uhr . Auf der
Tagesordnung siebt die dritte Lesung des Reichsbaushaltsplanes
für 1927.

Abg. Dr . Hifferding (Soz .) behandelt zunächst die Stellung der
Dentschnationalen in der Regiernngskoalition . Durch zweifel¬
hafte Erklärungen hätten die Deutschnationalen nach ihrem Ein¬
tritt in die Regierung llnebrlichkeit in die Politik getragen . Die
ersten Frucht der neuen Arbeitsgemeinschaft sei eine Subvention,
von 45 Millionen an Bayern zur Aufrechterhaltung seines auf¬
geblähten Verwaltungsapparates . Davon habe das bayerische
Volk keinen Nutzen, sondern nur die Bürokratie . Schon jetzt sei'
im Reichstag eine Mehrheit für den Einheitsstaat vorhanden.
(Widerspruch rechts.) Der Redner wendet sich gegen die Haltung
der Deutschen Volkspartei in wirtschaftlichen Dingen . Sein«
Fraktion lehne den Eta ab als Protest gegen den Partikular !»
nms und als Demonstration für den Einheitsstaat.

Abg. Müller -Franken (Soz .) erklärt , es fei ein unerträglicher
Zustand , daß bei der dritten Lesung des Etats nur 3 Minister
im Saale anwesend seien . Der Redner beantragt Vertagung um
eine Stunde , damit der Regierung Gelegenheit gegeben werde,
zu erscheinen . Dieser Antrag wird gegen die Stimmen der Lin¬
ken abgelehnt.

Abg. Torsler (Komm.) erklärt , daß die Opposition der Sozial¬
demokraten nur eine Scheinopposition sei und es auch in Zukunft
bleiben werde. Wir lehnen diesen Etat ab und rufen die Arbei¬
terschaft zum Kampf gegen diese Vürgerblockregierung auf.

Abg. Dietrich-Baden (Dem.) verlangt Klarheit und Durchsich¬
tigkeit des Etats . Der Redner bespricht dann die Aeußerungea
Dr . Stresemanns zur Konkordatsfrage . Die Freude der Demo¬
kraten darüber , daß sich da wieder ein gemeinsamer kulturpoli¬
tischer Boden für die liberalen Parteien zu finden schien, sei aber
leider nach der neuen Erklärung Stresemanns von kurzer Dauer
gewesen. Man sei schließlich dahintergekommen , daß hier nicht
der Staatsmann Stresemann , sondern der Parteipolitiker Stre-
sernan gesprochen habe , der gefürchtet habe, daß ihm ein großer
Teil semer Anhänger davonlaufen könnte. Der Redner spricht
die Hoffnung aus , daß beim Reichsschulgesetz sich wieder ein ge¬
meinsamer Boden für die liberalen Parteien finden werde.

Abg. Bredt (Wirtschaft ! . Ver .) erklärt , dieser Etat erfülle seine
Partei mit großer Sorge , mit besonderer Sorge aber die Erklä¬
rung der Regierung , daß die meisten Ausgaben zwangsläufig
seien.

Abg. Graf Reventlow (Nat .-Soz .) weist darauf bin , daß wir
jetzt bereits die Reserven angreifen müssen, um nur den Haus-
balt ins Gleichgewicht zu bringen.

Damit schließt die allgemeine Aussprache.
Die Haushaltspläne des Reichspräsidenten und des Reichstags

werden ohne Aussprache genehmigt . Beim Haushalt des Reichs¬
ministeriums und des Reichskanzlers kritisiert Abg. Torgler
(Komm.) abfällig die Tätigkeit der Reichszentrale für Heimat-
dienft . Abg. Dr . Braun -Franken (Soz .) Lätt es für unerhört.
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j Aus Stadt und Land-
! Altensteig , den 6 . April 1927.

! — Siiatenftand in Württemberg zu Anfang April . Lan-
> desdurchschnitt (1 gleich sehr gut , 2 gleich gut , 3 gleich mittel,
! 1 gleich gering , 3 gleich sehr gering) : Winterweizeu 2,7

(Dezember 1926 2,7) , Winterdinkel 2,7 (2,7) . Winterroggen
! 3,5 (3,0) , Wintergerste 2,9 (2,6) . Der Winter 1926/27 war
s nicht besonders streng. Stärkerer Frost herrschte vom 24. bis
- 26 . Dezember (bis zu —12 Grab Celsius) , 23 . bis 29 . Ja ->
s nuar (bis zu —9 Grab Celsius) und vom 10. bis 20. Febr.
s (bis zu —13 Grad Celsius) . Eine geschlossene und bauernde
? Schneedecke bestand in den hohen und mittelhohen Lagen
s fast von Anfang Dezember bis gegen Ende Februar , in den
s milderen Lagen dagegen nur zeitweise . Die Witterung im
j März war , ausgenommen in der Zeit vom 16 . bis 23 . , wo
l schönes, warmes Frühlingswetter herrschte , kühl , gegen des
- Monatsschlutz sogar rauh . Das Wintergetreide ist im all-
s gemeinen gut durch den Winter gekommen , mit Ausnahme
l von Winterroggen , der v ' lenorts , namentlich wo das Saab-
: gut nicht gebeizt worden ist, von der durch die langandan»
' ernde, verkrustete Schneedecke verursachten Futzkrankhert
i (Fusarium ) befallen ist. Die Bes llung der Sommerfrucht
' wurde während der warmen Märztage allenthalben in Um¬

griff genommen, ist aber im größeren Teil des Landes noch
nicht beendet. Das Obst ist glücklicherweise in der Entwick»

^ lung noch zurück ; nur in den mildesten Lagen ist die Blüte
s des Frühobstes vereinzelt bereits entfaltet.
E unogingen OA . Herrenberg , 4 . April . Beim Tännle-
- setzen im Wald hatte in der vorigen Woche eines der hie-
s sigcn Mädchen ihren Hund mitgenommen . Ein anderes
^ Mädchen wollte den Hund streicheln , als das Tier plötzlich
i auffuhr und ihr eine Bißwunde im Gesicht beibrachte . Der
s klaffende Ritz mutzte vom Arzt genäht werden.

Stuttgart , 3. April . (Albert Treiber f .) Der Leiter des
^ Schwabenverlags , Albert Treiber , hat in einem Anfall gei-
f ftiger Umnachtung, die eine Folge schwerer Krankheit war,
- seinem Leben ein Ziel gesetzt. Er stand im 58 . Lebensjahre,
i 13 Jahve lang leitete er das Süddeutsche Corresponüenz-
!! büro , nachdem er zuvor als Chefredakteur des „Leipziger
s Tageblattes " ausgezeichnete Erfolge hatte . Im Oktober
i 1923 trat er an die Spitze des katholischen Schwabenverlags,
s dem er innerhalb kurzer Zeit einen neuen Aufstieg ermög-
t lichte:
l UnterdenRädern. Am Montag nachmittag wollte
< in der unteren KLnigftratze die Frau Cent « Schenk aus
; Kaisburg vom fahrenden Straßenbahnwagen abspringein.
Z Sie kam dabei zu Fall und der Anhängewaaen ging ihr
? über ein Bein hinweg. Die Frau mutzte unter dem Wage»
? hervorgszogen werden und wurde ins Katharinenhofpital
i- verbracht . Dort ' "urde ihr der Unterschenkel abgenommen.
^ ^ Der Reichspräsident zur Stuttgarter
^ Kundgebung gegen dieKriegsschuldlüge.
: Kluf die von den Vereinigten Vaterländischen Verbänden
z Kn der Kundgebung gegen die Kriegsschuldlüge am 29 . März
« Zn der Stuttgarter Liederhalle gefaßte Entschließung, die
>' dem Reichspräsidenten v. Hindenburg zugeleitet worden

rvar , ist folgende Antwort eingegangen : Der Herr Reichs-
^ Präsident , der den Kampf gegen die Schuldlüge als eine
s besonders wichtige Aufgabe der deutschen Politik betrachtet
! und daher mit allem Nachdruck persönlich unterstützt, hat
- von der in der Versammlung der Vaterländischen Verbände
, in Stuttgart am 29 . März gefaßten Entschließung mit Jn-
: teresse Kenntnis genommen und das Schreiben dem Herrn
s Reichsminister des Auswärtigen zugeteilt , gez. Dr . Meßner,
i Staatssekretär . . -. - - -- -- — -

eure Rritik nur aut anonyme Briefe auszubauen . Als der Abg.
Höllein (Komm .) den Sozialdemokraten zuruft „Blöde Affen" !
wird er zur Ordnung gerufen. Der Haushalt wird bewilligt.

Beim Haushalt des Auswärtigen Amtes bekämpft Abg.
Stöcker (Komm .) die zum erstenmale in den Etat eingestellten
Ausgaben für den Völkerbund . Er beantragt weiter, das Ee-
balt für den Botschafter beim Vatikan zu streichen, ebenso den
Geheimfonds des Auswärtigen Amtes in Hübe von 8 Millionen
Mark.

Abg. Müller- Franken (Soz.) beantragt Aussetzung der Ver¬
handlungen, bis Reichsaustenminister Dr. Stresemann erschienen
ist . Der Antrag wird angenoynnenund die Sitzung unterbrochen.

Die neue Sitzung
An Anwesenheit Dr. Stresemanns nimmt die Sitzung dann

ihren Fortgang.
Abg . Breitscheid (Soz.) erklärt , der Plauener Prozeß zeige

deutlich , in welch enger Beziehung die Hetze gegen Dr. Strese¬
mann mit der DeutschnationalenVolkspartei stehe. Der Redner
fragt den Außenminister nach seinen Aeußerungen über das
Konkordat , ferner nach dem Stande der albanischen Angelegen¬
heit.

Vizepräsident Esser ruft nachträglich den Abg. Graf Neocnt-
low zur Ordnung , weil er erklärt hatte, das Verbleiben Strese¬
manns im Amte sei eine Schande.

Reichsaußcnminister Dr. Stresemann entschuldigt sein verspä¬
tetes Eintreffen im Reichstage mit Verhandlungen mit Vertre¬
tern der saarländischen Bevölkerung. In der Konkordatsfrage
bestehe keine Diverganz zwischen dem Außenminister und dem
Parteiführer. Ich habe , so erklärt der Minister, gegenüber der
Forderung einer grundsätzlichen Ablehnung eines Konkordates
erklärt , daß es sich hier um eine ganz andere Situation bandle,
«ach dem einzelne Länder Konkordate bereits abgeschlossen
haben oder vorbereiten. Ich habe gebeten , die Sachs leidenschafts¬
los zu behandeln und die weitere Entwicklung in Preußen abzu¬
warten. Meine Erklärungen decken sich mit der seinerzeitigen
Erklärung der Reichsregierung. Dr. Stresemann erklärt weiter,
daß er im gegenwärtigen Augenblick über die albanische Frage
öffentlich nicht sprechen könne . Es finden gegenwärtig Ver¬
handlungen statt über eine Regelung, die die Sicherheit geben
oll , daß der Frieden zwischen den beiden beteiligten Mächten
nicht gestört wird und daß die albanische Unabhängigkeit selbst
gesichert wird. Dasselbe gilt von der chinesischen Frage. Waffen¬
lieferungen nach China im Einverständnis mit der Reichsregie¬
rung haben nicht stattgefunden.

Abg . Dietrich -Baden (Soz .) vermißt eine klare Stellungnahme
Dr. Stresemanns in der Konkordatsfrage.

Reichsanßenminister Dr. Stresemann erwidert, die ganze»
Verhandlungen in dieser Frage befinden sich noch im Anfangs¬
stadium der Restarts. Er sei daher nicht in der Lase , eine amt¬
liche Erklärung abzugeben . Aus seiner persönlichen Auffassung
mache er kein Hehl . Nachdem mit Bayern ein Konkordat abge¬
schlossen sei und vielleicht auch mit Preußen eines zustandekäme,
sei er der Meinung , daß man auch ein Reichskonkordat abschlie¬
ren solle. (Lebhaftes Hört , hört links .) Es ist jedenfalls wün¬
schenswert, daß über gewisse Rahmenbestimmungen auch das
Reich die Entscheidung trifft.

Der Haushalt des Auswärtigen Amtes wird erledigt. Es folgt
)er Haushalt des Reichsministeeiums des Innern.

Abg . Sollmann (Soz .) bemängelt die Kürzung der Mittel für
kulturelle Zwecke.

A Rosenbaum (Komm .) beschwert sich über die Behandlung
»er Kommunisten durch die bayerische Regierung.

Abg . Dr. Külz (Dem.) Littet, für das Hygienemuseumin Dres¬
den wenigstens 800 000 Mt . einzustellen , nachdem man die zu¬
rrst eingesetzte Million gestrichen habe.

Abg . Rönneburg (Dem.) verweist auf die Not der Junglehrer.
Nan solle wieder wie im vorigen Jahre 6 Millionen für die
Junglehrer einsetzen.

Abg. Sparrer (Dem.) fordert Bereitstellung von 2 Millionen
lüark für die Zeppelin-Eckener-Svende . -

Die Abstimmungen werden zurückgestellt. Es folgt der Haus¬
halt des Reichsaröeitsministerinms.

Abg . Bertz (Komm .) wirft dem Arbeitsministcr arbeiterfeind¬
liches Verhalte« vor.

Die Fra « des Adjutanten
Roman von Fr . Lehne

Nachdruck verboten.
14 Fortsetzung

Ich bin ein alter Mann und weiß mehr vom Leben
als Du ! Verwandte sollen sich am liebsten nur in an¬
gemessener Distanz genießen , dann kommen sie am
besten miteinander aus!

Meine unabänderliche Meinung kennst Du also.
Und wenn Deine Erwählte Dich wirklich liebt , dann
wird sie auch diese kurze Zeit der Prüfung hinnehmen,
die die beste Gewähr für eine glückliche Ehe ist.

Und wenn Du sonst etwas aus dem Herzen hast,
außer diesem einen Punkt , so komm ruhig zu mir.
Du wirst stets ein williges Ohr finden bei Deinem
alten Onkel Peter Christoph v. Altorf ."

Leonie schüttelte sich beinahe vor Lachen. „Er
muß es ja wissen — hatte lange genug gewartet und
sich geprüft !"

Unvermittelt brach sie jetzt in ein heftiges Wei¬
nen aus.

Heinrich Altorf legte den Arm um sie. „Lonny,
komm zu dir ! Glaubst du , mich hat es nicht getrof¬
fen ? Seit gestern laufe ich wie in einem bösen Traum
umüer , zerbreche mir den Kopf um einen Ausweg —"

Sie machte sich los von ihm. „Das ist doch sehr
einfach —"

„Dann sag es mir und befreie mich von der Last, die
mir —"

„Ganz einfach !" sagte sie mit unheimlicher Ruhe.
„Nun ist eben alles zu Ende !"

„Leonie !" rief er erschreckt. „Was denkst du ?"
„Was ich denke? Soll das Leben noch immer so

weitergehen — noch drei Jahre lang ? Das ist doch
unmöglich ! Wäre der Alte gestorben , statt sich zu
verheiraten —"

„Leonie , man darf nie mit dem Tod eines andern
rechnen !"

? „Nein , das Hab' ich jetzt gemerkt . Erstens komm!
; es anders , zweitens als man denkt —"
k Er zuckte zusammen und sah ihr Gesicht , das ihm
r so fremd schien . Ihm war , als sehe er es jetzt zuni
! ersten Male . In der halben Dämmerung war es
» fahl und grau , die Züge verzerrt , jede Weichheit der
j Linien war geschwunden. Fast als sah sie aus mit
! dem bösen Flimmern in den dunklen Augen,
j Sie tat ihm leid . An dem eigenen Schmerz konnte

er den ihrigen messen, und sie war ein Weib , ein tem¬
peramentvolles Weib — da durfte er ihre Worte nicht

! prägen.
„Lonny, " sagte er weich , „trag 's geduldig . Wir

wußten es eigentlich ja nicht anders — ich war so
ziemlich schon auf die ablehnende Antwort gefaßt.

! Nur um dich —" s
! „Aber daß er geheiratet hat , das eben macht einen !
) dicken Strich durch unsere Rechnung . Seine Frau wird j
j es schon verstehen , ihn gegen uns einzunehmen , so j
> daß wir auch nachher nichts bekommen ! — Nein , ich r
( sehe keinen Ausweg , höchstens den einen —" Z
j „Nein , nein — ich warte nicht ! Lieber ein rasches !

Ende , dann weiß man doch, woran man ist !" ries sie s
s erregt . „Oh , diese Enttäuschungen , die mir dieses '
j Jahr gebracht hat !" j
- „Leonie , wir tragen doch gemeinsam !" z

„Nun Heinrich — du bist ein Mann . Mit dir ist r
das ganz etwas anderes ! Ich habe auf dich gewartet , zund nur die Gewißheit , daß wir uns bald angehören jkönnen , ließ mich die ganze Unklarheit ertragen , die !
einer Baronesse Reinach unwürdig ist ! Ich bin kein !
beliebiges , kleines Mädel ! — Ich sehe jetzt nur das ü
eine , daß wir uns trennen müssen . Ein schönes, kost- ?
bares Iah / ist mir unwiderbringlich dahin !" i

Sie war so erregt , daß sie ihre Worte nicht über - r
legte und wägte . Sie war außer sich. z

Ein schmerzlich Staunen kam in sein Gesicht. Er zwar blaß geworden . „Leonie , ich glaubte , du liebtest j
mich !" sagte er mit schwerer Betonung . j

„Ja . Heinrich , aber das genügt doch nicht allein . «
Immer Hab' ich entbehren , darben müssen — und diese zAussicht weiter mein ganzes Leben lang haben , ohne »
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Eßlingen , 5 . April . (Gross Ausschreitungen.) Zn de,
Nacht zum Freitag , den 1 . April haben junge Leute in ver¬
schiedenen Teilen der Stadt grobe Ausschreitungen verübt.
Zn zahlreichen Fällen wurden Gartentore und Fensterläden
ausgehängt , Sicherheitslaternen zertrümmert , Firmenschild
der weggerissen und sonstiger Unfug verübt . Als besondere
Heldentat mutzten noch etwa 30 Fensterscheiben in Trüm¬
mer geschlagen werden. Zwei der Täter wurden von einer
Streife der Schutzpolizei auf frischer Tat gefaßt , sieben wei¬
tere konnten festgestellt werden . Es handelt sich um frühe«
und bisherige Schüler des Gymnasiums und der Oberreaj-
schule.

Plochingen , 5 . April . (Erweiterung des Rotzbergturms.)
Eine hier abgehaltene Ausschutzsitzung des Schwäbische»
Albvereins stimmte der Erweiterung des Rotzbergturms bei
Eönningen zu. Er soll einen zweistöckigen Anbau erhalten,
in dem die Wohnung des Pächters , Nebenzimmer, Küche,
sieben Gastzimmer sowie ein großer Schlasraum als Jugend¬
herberge untergebracht werden . Die Kosten sind auf 40 000
Mark veranschlagt. Die Arbeiten sollen möglichst bald be¬
gonnen werden.

Rerchenbach a. Fils , 5. April . (Ortsvorsteherwahl . ) Z«.
folge Ablauf der Wahlzeit des seitherigen Amtsinhabers
und Ungültigkeitserklärung der am 4 . Dezember 1926 vor¬
genommenen Wahl findet die Neuwahl des Ortsvorstehers
am Samstag , den 30 . Slpril statt.

Gmünd , 5 . April . (Zum Lorcher Autounglück.) Der Fah¬
rer Rühle ist gestern von Lorch nach dem Amtsgericht Wetz,
heim verbracht worden, wo ein Verfahren wegen fahrläs¬
siger Tötung gegen ihn eröffnet worden ist . Rühle behaup¬
tet , daß die Bremse des Wagens versagte, der getötete Ge¬
org Ridlingmaier sei neben ihm gesessen mit dem Fuß auf
der Bremse, habe diese aber rm entscheidenden Augenblick
Nicht bedient.

Gmünd , 5 . April . (Zu dem schweren Autounfall .) Die
Meldung , daß das bei dem schweren Autounfall verunglückte
Fräulein Baumhauer gestorben sei , bestätigt sich nicht . Ihr
Zustand ist durchaus befriedigend.

Heilbronn , 5 . April . (Bergbahn zum Wartberg . ) Im Be¬
nehmen mit dem Verkehrsverein soll ein hiesiger Architekt
dabei sein , das Projekt einer Bergbahn zum Wartberg
auszuarbeiten . Die Frage spielte in der letzten Versamm¬
lung des Verkehrsvereins eine große Rolle.

NeSarfulm , 5. April . (Auto in der Schafherde.) Am
Samstag nacht geriet ein Bieranto auf der Straße Neckar¬
sulm—Kochendorf in der Gegend der Hasenmühle in eine
Schafherde der Witwe Kolmar -Kochendorf , wobei fünf
Schafe getötet wurden . Fünf andere mußten geschlachtet
werden.

Tübingen , 5 . April . (Eine sensationelle Zagd .) Zn der
Nähe des Kiebinger Bahnhofes wurde eine Dame aus Rot¬
tenburg , die einen Spaziergang unternommen hatte , von
einem Burschen angehalten , zu Boden geschlagen und schwer
mißhandelt . Die Dame rief um ^ ' lfe , worauf der Bursche
von ihr abließ und in der Richtu . gegen Tübingen floh.
Einige beherzte Männer aus Kiebi : ,; en nahmen die Ver¬
folgung auf , sie konnten den Burschen aber nicht mehr er¬
reichen , da er schon einen zu großen Vorsprung und die
Fluchtrichtung verschiedentlich geändert hatte . Unterdesse«
kamen eine Anzahl Landjäger aus Tübingen auf Fahr¬
rädern und Motorrädern und sperrten das ganze Neckartal
ab , um den Flüchtigen abzufangen . Nach langem und mühe¬
vollem Fahnden wurde der Gauner mit Hilfe der gesamte«
Schuljugend von Weilheim rm Weilheimer Wald von de«
Landjägern ergriffen und verhaftet und noch am gleiche«
Abend in das Landgerichtsgefängnis in Tübingen einge¬
liefert . Der Täter wurde als der etwa 30 Zahry alte Ge¬
legenheitsarbeiter Franz König aus Fürth i. Bayern fest-
aestellt.

einmal aufatmen zu können , ist durchaus nicht liebe -«>
fördernd ! Für ein so armseliges , trauriges Dasein/
einer mittellosen Offiziersfrau danke ich. Tägliche
kleine Sorgen töten die heißeste Liebe —"

„Wenn du so denkst, Leonie —" sagte er schwer«!
fällig . Widerstrebend lösten sich die Worte von seinen:
Lippen . „Früher hast du doch anders gesprochen —"

Sie fühlte , daß sie sich hatte Hinreißen lassen , daA
sie zu weit gegangen war . „Heinrich , jetzt sehe ich das
Leben mit anderen Augen an — in deinem Interesse
spreche ich . Du bist auch nicht zum Darben geboren ."

„Was nennst du darben , Leonie ? Wir haben unser,sicheres Auskommen ! Wie müssen sich andere ein -o
richten —"

„Ich will aber nicht die Veranlassung sein , daß dn>
das nötig hast ! Ich will dir nicht im Wege sein ! Frü -!,her oder später kann doch eine Stunde kommen , in der!
du fühlen wirst , daß ich dir ein Hemmnis war — und
das will ich mir ersparen ! "

Er schloß ihr den Mund mit heißen Küssen. „Nicht:
ein Wort mehr davon , Lonny ! Du bist mein und
bleibst mein — nichts soll uns trennen !"

Sie lehnte an seiner Brust und erwiderte seine
Küsse. Ein Wort von ihr und es blieb wie es war.

Und das Ende ? Sie würde eine früh verblühte,verbitterte Frau werden — er ein kritischer , pedanti¬
scher Offizier durch die kleinlichen Anforderungen des
Tages . O , sie kannte ihn ! Ihrer Verbindung würde
nach kürzester Zeit alle Poesie fehlen , sie wußte genau,wie es kommen würde!

Und jetzt hatte sie noch Aussicht , eine gute Heirat
zu machen ! Sie mußte ihn freigeben — in seinem:
Interesse natürlich . Das Opfer mußte von ihr aus¬
gehen . Er durfte nicht ahnen , daß sie von ihm los¬
strebte , da die Aussicht auf seine Erbschaft geschwun¬den war . ,Sie liebte ihr? ja . Doch Opfer konnte ihre Liebe
nicht bringen . Ihre Eitelkeit und Genußsucht waren
stärker , und während den Mann Schmerz und Kum¬
mer erfüllten , erwog sie ganz kaltblütig , was werden
sollte!

(Fortsetzung §olgt .)
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' Rottenburg , 4 . April . (Die Inthronisation des Bischofs .)
Die Erwählung Dr . Sprolls zum Bischof von Rottenburg
ist nun durch den Papst bestätigt worden . Die Inthroni¬
sation des Bischofs findet am Donnerstag nach Ostern , am
21 . April statt.

Meidelstetten , OA. Münfingen, 5 . April. (Schadenfeuer .)
Zn der Samstagnacht brach in dem Wohnhaus des Jakob
Moosei Feuer aus . In kurzer Zeit brannte auch das an¬
gebaute Wohnhaus des Andreas Höhn. Beide Häuser sind
Vollständig medergebrannt . Die Abgebrannten sind nur
niedrig versichert , sodatz sie ein herber Verlust trifft.

Laufen , OA. Balingen , 8 . April. (Ertrunken . ) Das drei¬
jährige einzige Kind des Fabrikarbeiters Friedrich Schick
ist in den zurzeit stark laufenden Mühlkanal gefallen und
ertrunken.

Ulm, 8 . April . (Großer Zapfenstreich.) Der große Zapfen,
streich, der am Montag anläßlich des Besuchs des Chefs der
Heeresleitung, General Heye , auf dem Münsterplatz statt-
sand . war für ganz Ulm und seine Umgebung ein bedeuten¬
des Ereignis . Sind doch schon mehr als 13 Jahre verflossen,
seit Ulm den letzten großen Zapfenstreich gesehen hatte.

Pforzheim, 3. April . (Schiedsspruch in der Schmuckwaren¬
industrie . ) Der Schlichtungsausschuß Karlsruhe , Zweigstelle
Pforzheim , fällte gestern nach sechsstündiger Sitzung einen
Schiedsspruch, der die Tariflöhne vom 26 . März 1927 bis 31.
März 1928 regeln soll. Darnach wird der bisherige Min¬
destlohn für den gelernten Arbeiter von 23 und mehr Jah¬
ren um 3 von 69 auf 74 erhöht . Die gleiche prozen¬
tuale Erhöhung erfolgt bei den übrigen Tariflöhnen und
den Akkordgrundlagen. Die Parteien haben sich über An¬
nahme oder Ablehnung des Schiedsspruches noch zu ent¬
scheiden.

Pforzheim, 3 . April . (Tot aufgefunden . ) Der 21jährige
Sohn eines hiesigen Konditorei - und Kaffeehausbesitzers
wurde in der Wanne des Badezimmers tot aufgefunden.
Vermutlich liegt Tod durch Herzschlag vor , es ist aber auch
möglich , daß Gas aus dem Badeofen austrat.

Kandel und Verkehr.
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 5. April . Weizen märk . 266—270 . Nog-
ggen märk . 25? -257 , Sommergerste 218—245, Wintergerste 192—205.
Hafer märk. 269—217 , Mais loco Berlin 178— 182, Weizenmehl 34.75
bis 36.56 , Roggemnehl 34.50—36 .16 , Weizenkleie 14.56, Roggenkleie 15,
ViktoriaerSsen 42—49, kl. Speiseerbsen 30—32, Futtererbsen 22—23.
Tendenz : matter.

Frachtpreise . Ravensburg : Besen 11.50- 11.76 , Weizen 14.66—16,
Roggen 13- 13 .56, Gerste 13—13 .86, Haber 16.66- 16.86 , Saathaber 11 .25
bis 11 .56 — Reutlingen : Weizen 14 .76—15.76, Dinkel 16- 11 .26.
Gerste 13- 14 .56, Haber 11—12.86, Kleesamen 156—166 — Ulm:
Kernen 15—15 .26, Weizen 14.36—15 .26 , Roggen 12 .56—12.96, Gerste 13
bis 14 .50, Haber 16.56—14, Kartoffeln 5.86—7L6 ^ der Zentner.

Märkte
Stuttgarter Schl, ivichmarkt vom 5. Avril

ZngetrieSen waren 32 Ochsen . 27 Bullen . 274 Jungbullen , 250
Fungrindcr. 126 Kühe, 895 Kälber, 1546 Schweine und 6 Schafe: un¬
verkauft blieben 10 Jungbullen , 46 Inngrinder und 146 Schweine.
Es kosteten per 50 Klgr. Lebendgewicht.

Ochsen
1. Güte

56—60
2. Güte

48—53
3 . Glich 4. Güte

Bullen 32—53 48—51 46—47 —
Jnngrinde^ 66- 62 51—57 45—49 —
Kühe 43- 51 31—41 20—29 14- 19
Kälber 79—82 68—77 56—67 —

Schweine über 366 Pfund 64—65, von 246—360 Pfund 64—65, von 260
bis 246 Pfund 66—62, unter 126 Pfund 57—66 : Sauen 56—56 . — Ver¬
lauf des Marktes : Kälber belebt, sonst mützig belebt.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 4. April . Zutrieb und Preis« :
39 Ochsen 56- 62, 28 Bullen M—57, 33 Kühe 20- 42 , 118 Färsen 50 bis
64, 48 Kälber 64- 86, 1266 Schweine 63—65. Beste Qualität über Notiz
bezahlt. Tendenz des Marktes : bei Grotzvieh langsam, Ueberstaud,
bei Schweinen und Kälbern mittelwähi«. geräumt.

I Altensteig» 6 . April . Auf dem gestrigenViehmarkt wa-
I ren zugetrieben : 41 Paar Ochsen , 20 Stück Kalbinnen, 32 Stück

Kühe , 34 Stück Jungvieh . Preis : Ochsen pro Paar 1000—1560
l Mark, Kalbinnen Stück 450—600 Mark , Kühe Stück 300—500
I Mark, Jungvieh Stück 200—400 Mark. — Auf dem Schweine-
! markt waren zugeführt: 30 Stück Läuferschweine, Preis pro
l Stück 40—120 Mark, 126 Paar Milchschweine, Paar 36—68 Mk.
j Handel lebhaft.
^ Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 4 . April. Aufgetrieben
i waren 324 Tiere und zwar 4 Ochsen , 12 Kühe, 32 Rinder, 5
> Fairen , 3 Kälber, 268 Schweine . Marktverlaus langsam,Markt geräumt. Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1.
! Sorte 56—68, 2 . 50—54 , Farren 1 . 52—55, 2 . und 3 . 48 und 45,

Kühe 2 . und 3 . 32 und 25 , Rinder 1 . 66- 63, 2 . 55—59, Schweine
j 1 . 65—68, 2 . 64—67, 3 . 59—63 . Beste Tiere über Notiz.
; Pforzheimer Pferdemarkt vom 4 . April. Auftrieb 166
! Pferde. Der größte Teil der zugeführten Pferde waren erst-
, klassige Tiere. Die Preise waren folgende : Schlachtpferde 50 bis
j 100 °4t , leichte Pferde 260—550 -41, mittlere 600—900 -41 , schwere
i Pferde 1000—1600 -41 das Stück. Der Handel war belebt.
) Pforzheimer Nutzviehmarktvom 4 . April. Auftrieb: 2 Och-
I sen, 7 Kühe , 6 Kalbinnen , 10 Jungrinder . Es wurden folgende
- Preise gehandelt : Kühe 450—530 -41, Kalbinnen 550—680 -41,
j Jungrinder 345—385 -41 . Der Handel bewegte sich in mäßigen
j Bahnen. Die Nutzviehmärkte beginnen in den Sommermonaten
! um 7 Uhr vormittags auf dem Viehmarktplatz beim alten
s Schlachthof, die Märkte finden wieder regelmäßig jeden ersten
z Montag im Monat statt.

! Letzte Nachrichten.
> Zur Konkordatsfrage
! Berlin , 6 . April . Gestern nachmittag trat der inter-
i fraktionelle Ausschuß der Regierungsparteien zusammen,
j um den demokratischen Antrag über die Stellung zum
f Reichskonkordat und zum Reichsschulgesetz zu erörtern . Es
l wurde , dem „Berliner Tageblatt " zufolge, beschlossen, durch
! den Grafen Westarp eine Erklärung der Regierungspar - i
j teien gegen den demokratischen Antrag und für das Reichs- ?

konkordat, sowie für das Reichsschulgesetz abzugeben . ^

z Berlin , 3 . April . In der heutigen Reichstagsdebatte !
wurden die Ausführungen des Außenministers über seine ^
Stellung zur Frage eines Reichskonkordats zum Teil mit

! Widerspruch ausgenommen . Demgegenüber erfährt das
t Nachrichtenbüro des V . d . Z . aus volksparteilichen KreD
r sen : Auch in Kreisen der Deutschen Volkspartei macht sich
! prinzipieller Widerspruch gegen ein Länder - oder Reichs-
s konkordat geltend.
! Unterzeichnung des italienisch -ungarischen Freund-
j schaftsvertrages
t Rom , 3 . April . Mussolini und Graf Bethlen unter-
j zeichneten heute den italienisch-ungarischen Freundschafts - ,
j Ausgleichs - und Schiedsgerichtsvertrag , sowie Schriftstücks,
j in denen die beiderseitigen Regierungen die bisher getrof - j
j fenen Vereinbarungen der italienischen und ungarischen j

Sachverständigen über die dem ungarischen Handel im Ha - -
fen von Fiume zu gewährenden Erleichterungen bestätigen.

Sacco und Vancetti wieder in Todesgefahr!
Berlin , 6 . April . Wie der „Vorwärts " aus amerikani¬

schen Kreisen erfährt , hat der oberste Gerichtshof in Bo¬
ston die Wiederaufnahme des Verfahrens gegen die vor
mehr als 7 Jahren zum Tode verurteilten italienischen
Syndikalisten Sacco und Vancetti endgültig abgelehnt , so-
daß mit der Vollstreckung des Urteils zu rechnen ist.

Die Aufhebung des Alkoholverbotes in Norwegen
Oslo , 5 . April . Der Staatsrat stimmte heute dem Ge¬

setz über die Aufhebung des Alkoholverbotes zu . Das Ge¬
setz wird am 2 . Mai in Kraft treten.

Die Friedensstärke des französischen Heeres
Paris , 3 . April . Der Heeresausschuß der Kammer hat

bei der Weiterberatung des Gesetzentwurfes betreffend die
allgemeine Organisierung des Heeres entsprechend dem Re¬
gierungsentwurf die Zahl der Friedensdivistonen auf 20
einschließlich der vier im Rheinland stehenden Divisionen
festgesetzt.

Durchführung des französischen Flottenbauprogramms
Paris , 5 . April . In dem heutigen Ministerrat hat der

Marineminister dem Präsidenten der Republik einen Ge¬
setzentwurf zur Unterzeichnung vorgelegt , der die Durch¬
führung des zweiten Flottenbauprogramms für die Zeit
vom 1 . Juli 1928 bis 30 . Juni 1929 genehmigt und die zur
Verfllgungstellung von Krediten für den Bau von Schif¬
fen im Jahre 1927 enthält.

Massenverhaftung in Sizilien
Rom , 3. April . Die Tribuna berichtet aus Sizilien,

daß gestern mehr als 400 verdächtige Personen verhaftet
wurden , worunter auch ein Notar , der als einer der Füh¬
rer der „Maffia " bezeichnet wird.

Ein Motorradfahrer gelyncht
Rom , 3 . April . In einem Dorf bei Mailand über¬

fuhr ein Motorrad mit Beiwagen einen Passanten , worauf
sich die Bevölkerung zusammenrottete und dem Lenker des
Motorrades die Gehirnschale zertrümmerte , sodaß er ster¬
bend ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Eine englische Patrouille in Schanghai hinterrücks
erschossen

Berlin » 4 . April . Nach einer Meldung des „Lokalan¬
zeigers " aus Schanghai ist eine englische Patrouille , die in
der vergangenen Nacht auf Streifwache gezogen war , ge¬
stern früh hinterrücks erschossen aufgefunden worden.

Englische Truppensendungen nach China
London , 3. April . Zwei Feldbatterien haben Befehl

erhalten , sich nach China zu begeben.

Geschäftliche Mitteilungen
Ein Kochbuch umsonst!

Zu einer erfolgreichen Brotella-Kur gegen Stuhlverstopfung
gehört das Brotella-Kochbuch . Dieser wertvolle Ratgeber für die
Gesundheit enthält ca. 100 mit je 50 Mark prämiierte Kochre¬
zepte dankbarer Brotella -Verbraucher , außerdem einen Anhang
Dankbücklein vollen herzerfrischender Begeisterung . Das Vro-
tella-Kochbuch wird in allen Apotheken, Drogerien und Re¬
formhäusern Deutschlands kostenfrei abgegeben . Verlangen Sie
also ein Brotella-Kochbuch , das Sie nichts kostet , Ihnen aber
sehr nützlich sein kann.

Bestellungen auf

die mit dem 1 . April ein neues Quartal begonnen haben,
bitten wir baldigst zu machen

MM m

Berfteigernng
Ülitt MH«- ü«d

MWslSlIMskllS
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das Wohn-

und Wirtschaftsgebäude der TheleuteRupps in Speßardt
bei Calw (Geb . Nr. 128 1 s 88 qm und Garten beim
Haus Parz . Nr . 41 3 s 12 qm) in dem früher auch eine
Bäckerei betrieben wurde , am Samstag , de« 23. April
1927 nachmittags 3 Uhr auf dem Rathause in Alzenberg
versteigert werden . Gemeinderätliche Schätzung vom 14.
Dezember 1926 15000 Mark.

Liebhaber sind eingeladen.
Calw , den 5 . April 1927

Bezirksnotar Kraut.

Fünfbronn.
Die Gemeinde verkauft am Samstag , de« 9. April

1927 «achmittags 2 Ahr auf dem Rathaus im öffent¬
liche« Aufstreich

iS M LkIlMklI M NH FU
k Rm. lltüchkie Scheiter
MM . .
162 Rm. Radelholzaubruch
21 Rm. Radelholzreirprügel

Gemeiuderat.

Hn/S «Dstts-r
kauken Sie vorteilhaft im bevSdrten

^ U88teuertiall8

XSAOlS . I

»» » » »» »« «« »» «« »» »» »» »» »» »» »»» » >
nnn» ^
88 Rests unä billigste Resugsquells
^

für»»

W . Zorstilmt - osstett

Am Samstag, de«
16. April 1927 , nachm.
2 Ahr (nach Eintreffen des
Berkehrsautos von Station
Tsinach) in Oberkollwangen
im „ Hirsch " aus Staats¬
wald Rm. Buchen : 20 Prgl.,
9 Anbr . ; Nadelh . : 12 Schtr.,
17 Prgl. , 1116 Anbr . Los-
verzeichniffe durch die Forst¬
direktion G . f. H . Stuttgart.

Egenhausen.
Eine starke 35 Wochen

trächtige

»«r Sticht» drischt, tief»«
t» M»»»t

h-tm n « , — BüM», ft-i.

Suche einen 16—18 jähr.

Jungen
zur Landwirtschaft

Jakob Brau»,
Göttelfingen.

Spiegel
in großer Ausmaß

empfiehlt die

verkauft
Schübel.

8 ^ aks ' i' Acle «
' Z

»» s»» »»
SS V. - s»» bei "
»» »»»» »»

8 ksrILe!lSMAiv,LItk«8tsia 8
»» »»»« »»« >» »>»» »» >» »» NW»» »» »»»« »» »» »» »» »» »» »» « ,» »» »» »» »» »» »» »» »« »» »» »» »» »» »» , « »» »» >» »»

Altevsteig
Decken Sie Ihre « Bedarf an:

Union -Brikett
Anthrazit

Anthrazit -Eiformbrikett
in den Monaten April , Mai , denn hier sind die Preise

am günstigsten.
Bestellungen nimmt fortwährend entgegen

I . Wurster s Nachfolger
jeder Art, liefert schnell

W. Slleker 'Ue LMrülkerel Meaktels.
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^ Uen denen , die meinem lieben verdorbenen Oatlen

Oirrbacd
Privatier

I îede und Lkre erwiesen Kaden, sowie kür die Irene
pkiege (lei Lckwester kauline danke ick kerrlick. Ins¬
besondere danke ick kür ilie tröstenden Worte des
Herrn Vikar Leopold , dem Illerrn klauptlekrer Lieb kür
den erbebenden Oesang des Oemisckten Okors , kür
den warmen Kackruk des Herrn Lckultkeiü Lsppier
im Kamen des Oemeinderats , kür die Lkrnng seiner
Ia^dkreunde , kür die vielen Llumenspenden und kür
die rakireicke LeZleilung 2N seiner letzten Rnkestatte.

Die trauernde Oattin:

1^081116 Oirrback 86b Klast.

A. M « I k.
'

/
Die Schau der 5 Erdteile

Nagold SM SW
Nur 4 Tage Nur 4 Tage

Donnerstag abend 8 Uhr

Eröffnunnsvorstellmm
Freitag den 8 . April nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr

Samstag den S. April 2 _ „ 4 u . 8 Uhr

S ° nn. ° » de» >0 . AM z « MW L « Uhr

Dank- und Abschiedsvorstellung.

Altevsteig, den 4. April 1927.

Todes - Anzeige.

Unsere liebe Mutter und Großmutter

Johanna Wurster
ged . Blattner

Witwe des ff Heinrich Wurster Oberlehrers
ist heute , 66 Jahre alt , sanft entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
der Sohn Heinrich Wnrster u . Frau
mit EnkelHeinrich Wnrster
der Sohn Theodor Wnrster

Beerdigung Donnerstag nachmittags V- 3 Uhr
auf dem alten Friedhof

Ettmannsweiler

Danksagung
Allen denen, die uns bei dem

schweren Verlust meines lieben
Gatten, unseres lieben Vaters,
Groß - und Schwiegervaters,
Bruders und Schwagers

Adam Kern seit.
Teilnahme erwiesen haben, sagen wir herzlichen
Dank. Insbesondere danken wir für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrers Rehm,
den erhebenden Gesang des Gemischten Chors
unter Leitung von Herrn Hauptlehrer Fritz,
dem Kriegerverein für seine zahlreiche Beglei¬
tung, sowie für den ehrenvollen Nachruf und
die Kranzniederlegung seitens des KV . -Vorstands
Herrn Schultheiß Kübler, ebenso auch für seine
anerkennendenWorte namens derGemeinde. Be¬
sonders danken wir für die überaus zahlreiche
Begleitung von Nah und Fern zu seiner letzten
Ruhestätte und die schönen Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dr. 0 . 8oldrms

wirken prompt und sicder bei
Hasten , Heiserkeit and Latsrrk

Lckt2U baden in der Drogerie kr . 8cklnmb« 'g«r

Gesucht
werden gegen gute Sicherheit
1—2000 Mk.

Angebote vermittelt die
Geschäftsstelle ds . Blattes.

Getragener , aber guter-
haltener

wird sofort zu kaufen ge¬
juckt . für größere Person.

Wer ? — sagt die Ge-
schäftsstelle ds . Bl.

Ca . 60 Zentner
guteingebrachtes

Heu und
Oehmd

worunter die Hälfte Klee,
sowie ein Quantum

Dunghaare
hat abzugeben

Keck z. Anker
Telefon 22.

WWgkl -L«
GelbeBroden 9 Pfd . 3 .80
Holst ,Tilsit ,Art 9Pfd . ^ 4,80
Holst .Edam.Art9Pfd .^L4,90
echter Holländer V- fett

9 Pfd . ^ 7 .80
Porto 1 .— g . Nachnahme
Ich gar. für erstkl . Qualität

E . Heinze
Käsefabrik,HanMrgrO, 8136

Heselbronu.
Verkaufe sofort
S Hühner

und

1 Hahn
Rosine Welker Wtw.

Statt Laitsn I

Schönes friesländer

sofort zu verkaufen
Theurer , Eisenbach.

MIL MLV

1937

MmkkMk

Altevsteig
Ein heizbares

Zimmer
hat in der oberen Stadt zu
vermieten . Wer sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Blattes.

Altevsteig
zur KMuleruillW

empfehle:
la. Natron-

v« d°,e°°
LrsktvMii

grSüts ynaUtüt ds ! niederem Preis

418 kr mit 4ksüdrsm8ö
28itzer, okken . LIK . 2980. —
4 „ okken . 3tOO.—
4 , oiken bimusine . . „ 3980.—

1045 kr mit ikMremre
481tzer , okien . LIK . 5800.—
4 „ Dimumne . , 5950.—
6 „ kulim. Dimusins . . , 7500 .—

12 80 kr 8 M 4kuSIir.
68itzer, oiken . LIK . 7750.—
68itzerkulim .-l,imu8me . , 8750.—

llrtrrnWii
1 —I V- Io. mit 4-kktd-
bremse, kskrgestell LIK, 4600.—
4/16 ? 8 Kastenwagen „ 3300 . —

— kreise sb ^Verk —

MokM8 Aesler
i°i,iW kreulleurtM r°>. is2

W VklkMll « , W WM!

Garantol Packung /k
für 100/120 Ewr zu 30 ^

Ehr. Varghsrd ir>
Neue ägyptische
Zwiebel«

sind eingetroffen
bei Obigem.

Suche zum sofortigen
Eintritt tüchtigen

zum Langholzführen
Karl Seyfried z. Krone
Sprollenhaus bei Wildbad.

Altensteig

Mk -felle
kauft zu den höchsten Tages¬
preisen

Chr . Schmidt
Hut - und Mützengeschäft.
Verkaufe 4—5

Bienenvölker

Alt - und Neu-Württem-
berger Maß.

Bestellungen auf

Schwärme
werden auch entgegen ge¬
nommen.
Philipp Bauer , Hochdorf.
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